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D ie ge pl ante massiye H ochwasserscfi utzm au er stellt eine n

ttnntmutbarcn;iA iertmindemden Eingriff in das Stadt' und

Landschafrua ä; Eäi"ie (FFH-und NaturschutzgebleQ dan

Die Mau* verirna,idett die'Emspgtmenade auf * ltza * /'s t3'"+'t't

iir"Ärwottttchä-W"tt . Die 7,'3xm hahe, nackte, unmittelbar

an den eanwii angrcnzende Betonwand w1d zu weiteren

ii6ii", SpnfaXpiönen eintaden und das Stadtbild zusätzllch
verunstalten.
Wir sina der Auffassung, daß dutch einige
pi"ringsänderungan öie Situation maßgeblich entschärfr
wardei kann, ohnb dabei die Kosten zu erhöhen:

1. Herabsennung der Mauerhöhe um rund 80 cm auf oK
gg,S4 m UbeiNN. Damit ist der Schutz vor einem
nindeftiiirigen Hochwass€r weiterhln gegeban (HW lAO
= 33,33 m t|, NN)'

Z, Abrücken der Mäuer von der Gehwegqante um rund einen
Meter.

3, Bepflanzung dieses stretfens mlt elner Rotbuchenhecke
als Sicftt- und SPraY-Schtttz,

4, Anbö.scf,gn der Mauer auf der Emsseile und Bepflanzung
mit einor Rotbuchenhecke.

Vorteite: Die Mauer wirkt wenigermassiv und varschwindet
hinter dem beidseitigen Heckenstreifen, Die Prcmenade erfähtt
durch den Heckenslreifen eine optische Aufwortung. Von der
anderen Emsseite verschwindet die Mauer ebenfalls hinter der
Begrilnung.
Soilten nich Jahren höhere Schutzeinrichtungen erto-rdedich
werden,lässf sicft die Mauer nachrüsfen und die Hecken
wachsen entsiicnend höher. Die Antieger wäron ggflls, bereit,
die pftege dei Hecke auf der Sfraßenseife zu tlbemehmen.
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